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Ein Spaziergang durch die

  Hutongs zwischen 

Peking, nördliche Hauptstadt

Eines der  
schönsten Viertel von 

Peking ist zweifellos das 
Gassengewirr der Hutongs,  

die den Trommel- und 
den Glockenturm mit dem 

Konfuzius- und dem 
  Lama-Tempel verbinden.

Türmen und
      Tempeln
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Die beiden Türme wurden 1420 während  
der Herrschaft des Kaisers Yongle  

(Ming-Dynastie) erbaut. Damals verkündeten 
Glocke und Trommel die Stunden des Tages.  

Die Glocke weckte die Einwohner Pekings,  
die Trommel verabschiedete sie zum 

Tagesausklang.

            Geht man in den Hutong 
      Richtung Osten, gelangt man 
zum Konfuzius-Tempel und zum 
Lama-Tempel. Der Konfuzius-Tempel 
ist der zweitwichtigste – nach dem  
in Qufu, Konfuzius' Geburtsstadt –  
zu Ehren des großen Philosophen  
und Politikers (551–479 v. Chr.).  
Der Lama-Tempel gilt als wichtigster 
buddhistischer Tempel außerhalb 
Tibets und ist in ganz Peking für seine 
besonderen, gelb glasierten Ziegel und 
seinen intensiven Geruch nach 
Weihrauch bekannt.
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Peking, nördliche Hauptstadt

Die Grosse Mauer
Mit beinahe 9.000 Kilometern ist die  

»zehntausend Li lange Mauer« bestimmt eines der weltweit 
eindrucksvollsten Bauwerke. Trotzdem stimmt es nicht,  

dass sie vom Mond aus zu sehen ist!

Mit dem Bau  
wurde um 215 v. Chr.  
auf Befehl von Kaiser  

Qin Shihuangdi begonnen  
(ihm ist die Terrakottaarmee 

von Xi’an zu verdanken),  
und sie wurde im Lauf der 

Jahrhunderte von Dynastie zu 
Dynastie weitergebaut. Dabei 
wurden die Baumaterialen 
immer wieder verändert. 
Anfangs verwendete man 
Lehm, später griff man 
zu Stein und gebrannten 

Ziegeln.
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Die Grosse Mauer mit ihren  
Wachtürmen wurde als 

Befestigungsanlage zum Schutz der 
Nordgrenze des Reiches gegen 

feindliche Angreifer gebaut, gilt  
aber ebenso als Symbol für die 
Vereinigung und Einheit Chinas.  
Seit Anfang des 16. Jahrhunderts 

verbreiteten Missionare und  
Kaufleute die Kunde von ihr  

in der westlichen Welt.

Die Große Mauer ist nicht 
allein Chinas Kulturerbe, 

sondern das der gesamten 
Menschheit. Die UNESCO  

hat China und Italien  
die gleiche Anzahl (55 )  
Weltkulturerbestätten  

zuerkannt. Kein anderes 
Land der Welt kann  

sich darin mit den  
beiden Ländern messen.
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Vorläufer der Hanzi sind Piktogramme, die reale Dinge
 stilisiert abbildeten. Seit der Shang-Dynastie (1250–

1200 v. Chr.) wurden sie auf Rinderknochen oder Schildkröten-
panzer geschrieben, um diese als Orakel zu befragen. Die

 Piktogramme machen nur einen kleinen Teil der Schrift-
zeichen aus, die meisten bestehen aus zwei Teilen, einem 

semantischen, das heißt bedeutungsverweisenden (die 
›Radikale‹) und einem phonetischen, also lautlichen.

Die chinesischen 
Schriftzeichen 

Hanzi sind winzige 
Bedeutungseinheiten.  
Man kann sie immer 

wieder neu kombinieren 
und damit komplexere 
Wörter erschaffen.

Werte  und  Kultur

chinesische Schrift
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Das Studium  
der Schriftzeichen ist ein optimales 
Gehirntraining! Es gibt so viel zu 

beachten: die Reihenfolge, in der die 
Striche gesetzt werden, die Aussprache 
in Pinyin (das offizielle System zur 
phonetischen Umschrift), die Laute,  

die genaue Bedeutung.

Das komplizierteste  
Zeichen? ›Biang‹.  
Mit 57 Strichen!  
Biangbiang ist die  
Bezeichnung für ein  
typisches Gericht der  
Provinz Shaanxi, eine  
Art dicke Bandnudeln,  
die in einer Brühe  
serviert werden.

Radikale sind die Hauptelemente zum Ordnen der  
Schrift-zeichen. Das Kangxi-Wörterbuch, benannt nach  

dem Kaiser, der es 1710 in Auftrag gab, umfasst  
47.035 Zeichen. Sie sind nach 214 Radikalen geordnet 

und dann nach der Strichzahl, von einem 
bis zu 17 Striche.
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In China gilt die Kalligrafie als der malerische Ausdruck der 
chinesischen Sprache, also als echte Kunstform. Elegant wie ein Tanz 

erfüllt die Kalligrafie den Text mit Leben, durch sie kann  
der Künstler seine Gefühle und sein ästhetisches  

Verständnis ausdrücken.

Die Kalligrafie ist mehr  
als 2000 Jahre alt und  
hat sich in verschiedenen 
Stilen entwickelt (Siegel- 

schrift, Kanzleischrift, 
Regelschrift, Kursiv- 

schrift, Konzeptschrift).  
Der berühmteste  

Kalligraf aller Zeiten ist  
Wang Xizhi, der wäh- 
rend der Jin-Dynastie  

(266–420) lebte.

Werte  und  Kultur

die kunst der 
Kalligrafie
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Früher war das Studium der Kalligrafie  
in den entsprechenden Schichten eine 
Selbstverständlichkeit. Sie zählte zu den  
›Sechs Künsten des Edelmanns‹ (der außer- 
dem Rituale, Musik, Bogenschießen, Wagen- 
lenken und Mathematik zu beherrschen  
hatte) und war Bestandteil der kaiser- 
lichen Beamtenprüfung. Künstler und  
Beamte mussten den Umgang mit den  
›Vier Schätzen des Gelehrtenzimmers‹ 
(Schreibpinsel, Tusche, Papier und  
Reibstein) beherrschen, um ihre  
           Bildung und Weisheit 
                 zu belegen.

Die Kalligrafie wird immer noch sehr geschätzt, und  
Kinder wie Erwachsene üben sich heute noch in dieser Kunst.  
Die erfahrenen Alten greifen in den Parks zu grossen Pinseln, 
während Grundschulkinder sie auf Papier, auf dem die Zeichen 
bereits vorgezeichnet sind, nachmalen. Schreiben macht 
den Meister!
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In China ist zu jeder Tageszeit ›Teatime‹! Kein Gast, der  
nicht mit einer Tasse Tee begrüßt würde. Und auch heute  
noch werden die kostbaren Teeblätter als Zeichen der 
Wertschätzung verschenkt. Das Getränk ist allgegenwärtig.  
Tee in Thermoskannen leistet den Taxifahrern bei ihren  
langen Schichten am Steuer Gesellschaft und sind ein  
perfekter Durstlöscher. Die Teezeremonie ist ein Ritual  
für private Begegnungen wie für offizielle Treffen.

Die in der Provinz Fuijan  
und der Region Kanton  
entstandene Teezeremonie  
(Gong Fu CHA) IST EIN RITUAL, DAS 
SICH ZU GLEICHEN TEILEN AUS CHEMIE 
UND KUNST ZUSAMMENSETZT. Die 
Qualität der Blätter und des 
Wassers spielen dabei eine 
ebenso wichtige Rolle wie die  
perfekte Temperatur des  
Wassers, die Teekanne und  
die winzigen Deckeltässchen.

Werte  und  Kultur

Die Teekultur
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In China wird weltweit der meiste Tee 
produziert, aber auch konsumiert.  
Er wird vor allem im Südosten Chinas 
angebaut, und es gibt ihn in zahl- 
reichen Qualitäten: schwarz, rot, Grün,  
weiss, gelb, Oolong und Pu-Erh, 
fermentiert und nicht fermentiert.

Inzwischen setzen sich 
neue Konsumgewohnheiten 
(bei denen  der Tee kalt 
genossen wird) in China 
durch. Aus Taiwan 
schwappte der Trend 
›Bubble-Tea‹ ins Land,  
bei dem kleine gefüllte 
Gelatinekügelchen auf 
Tapiokabasis unten in  
den Becher gegeben  
und mit einem Stroh- 
halm im XL-Format 
aufgesaugt werden.  
Aus Neuseeland  
stammt die Käse- 
variante Cheese-Tea, 
also Tee, der mit 
einer fluffig-cremigen 
Schicht aus gesalze- 
nem Frischkäse 
bedeckt ist. 
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Reisen durch china

SHANGHAI
Shanghai bedeutet: 
»Über dem Meer 

gelegen«. 

Um sich in der Stadt fortzubewegen, 
kann man entweder die U-Bahn 
nutzen – die Shanghai Metro hat  

das längste Streckennetz der Welt  
(580 km) und befördert 10 Millionen 

Fahrgäste am Tag -, oder man  
nimmt ein Taxi. Markieren Sie ihr Ziel  

am besten auf ihrem Stadtplan und 
deuten Sie einfach drauf.

Die Stadt liegt an den Ufern des Flusses Huangpu.  
Im Westen liegt Puxi, das historische Zentrum mit der 
berühmten Uferpromenade Waitan (engl. ›The Bund‹).  

Östlich des Huangpu liegt der Stadtbezirk Pudong, dessen 
Aufstieg mit dem Wirtschaftswachstum der späten 1990er-

Jahre begann. Hier ragen Wolkenkratzer von rekordver-
dächtiger Höhe in den Himmel, und zahlreiche Museen und 

Galerien haben sich angesiedelt, die zur kulturellen Wieder-
belebung der Uferseite gegenüber von ›The Bund‹ beitrugen.
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Um sich in der Stadt fortzubewegen, 
kann man entweder die U-Bahn 
nutzen – die Shanghai Metro hat  

das längste Streckennetz der Welt  
(580 km) und befördert 10 Millionen 

Fahrgäste am Tag -, oder man  
nimmt ein Taxi. Markieren Sie ihr Ziel  

am besten auf ihrem Stadtplan und 
deuten Sie einfach drauf.

SHANGHAI IST DIE WESTLICHSTE STADT 
CHINAS. DIE DORT LEBENDEN ›EXPATS‹ 

AUS ALLER WELT LIEBEN SIE. DIE GRÜNEN 
ALLEEN DER EHEMALIGEN FRANZÖSISCHEN 
KONZESSION LADEN ZU AUSGEDEHNTEN 
SPAZIERGÄNGEN ZWISCHEN HÄUSERN 
IM ART-DÉCO- UND KOLONIAL-STIL 

EIN. DAS VIERTEL HAT AUCH UNZÄHLIGE 
SHOPPING-MÖGLICHKEITEN UND 

EIN BREITES ANGEBOT AN CAFÉS UND 
RESTAURANTS ZU BIETEN. 
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Reisen durch china

    »AVATAR«-
   Berge

Hohe, schlanke Steintürme, die von einer dichten 
Vegetation überzogen sind - wenn sie sich über  
dem Nebel erheben, scheinen sie in einem  
Wolkenmeer zu schweben und erinnern an die 
idealen Landschaften der traditionellen  
Shuimo-Malerei (siehe Seite 84). 

    Die schwebenden  
  »Hallelujah Mountains«  
 von »Pandora«, jener 
imaginären Welt, in der James 
Cameron seinen Film »Avatar« 
angesiedelt hat, haben in  
dieser Landschaft ihr Vor- 
bild, und einer der Steintürme, 
die »Säule des Südhimmels«, 
wurde offiziell nach dem 
Hollywood-Blockbuster  
in »Avatar Hallelujah 
Mountain« umbenannt.

Die
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Wir sind hier im National- 
park Zhangjiajie in der  

Provinz Hunan. Er umfasst  
264 Quadratkilometer,  

243 Berggipfel und mehr als  
3000 Karstsäulen, die aussehen  

wie Kalksteinablagerungen,  
doch tatsächlich entstanden  
sie in Folge von Erosion  

durch sich ausdehnendes Eis  
im Winter und Pflanzen- 

wachstum. 

Für Touristen – man schätzt 20 Millionen Besucher pro Jahr –
gibt es neben den unvermeidlichen Selfies vor den »Avatar «-
Bergen  noch zwei weitere obligatorische Attraktionen: 
die schwindelerregende Überquerung der längsten Glasbrücke 
der Welt und eine Fahrt mit dem Bailong-Aufzug (wörtlich: 
»100 Drachen«). Die Liftfahrt ist landschaftlich nicht beson- 
ders spektakulär, bietet aber den großen Vorteil, dass man  
sich damit einen schweißtreibenden Aufstieg erspart.
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